
M~nistcriun1 un1:r.ubildcn. Allerdings haccen den König 
die harten Par1a1nencskämpfc tief gecroffe11 und so ließ 
c1 in den L:tndt3g$3blidiicd von 1859 einen Satz ein­
fügen, der ungewöhnlidt war: „Mit Sc.hmcrz erfüllt Uns 
der Rückblick auf den Gang und die Art du in d<r 
Kammtr der Abgeordneten gep!lonon<n Verhandlungen, 
in ••eichen so sehr all~ ~laß übers<hritttn v.·ordcn ist.• 
DiC$tr landt•g bc?.eimntl einen Einschnitt in du baye· 
ri'idlcn wie in dt:r daJtsdtcn Geschidtte. Von nun :an 
serzten sich immer mehr die radikalen Liberalen, die )idt 
bald ;ils r"Orts<hrittspanei organisierten und eine Lösung 
der JcurKt.cn Frage unter Preußens Führung mit Au(­
:i.ch luß Ö5tcrreichs vertrate1l 1 durch. He-gncnbcrg, ein 
J.1ann dc:r Mitte und des Vermlttelns, ka1n in1n1fr n1chr 
zur Hinsid1r, daß seine \X'irkungs1nögl idtkeiu:n d~hin­
sd11nol~cn, wie :tuch die Mi[telpartei wll111ählidl d:ihin­
sch wanJ, zerrieben 'l.'ivisdien dem liberaJen Fort~1ritt 

und den Konservativen. Als das Scheitern c.fcr Micu:l­
partcl i1nmer kl3rtr 1it..-htbar wurde, als <lie Ccn1äßigtcn 
erkennen nlußtcn, d:iß sie imn1er weniger Einfluß neh­
men konnten, trat Heg:oenberg 1S6S zurück. Seine r:a. 
milien\•erhälcni.sse - seine Gemahlin, l;reiln \'On Gcb­
s.act tl, war leidend, bei seiner eigenen s.ch-.·achen Kon­
stitution hatte sich in seiner Parlanlentsc-ätigkcit Jas an­
gebortnc licrz.lcidcn nur versd.ilin1mcrt - trugen tu 
di.,..m Entsdiluß wesentlich bei. 
So :oog sim Hegnenberg auf sein Gut H ofhegncnbtrg zu· 
i-üdc und widmete sich der Landwir1schaft. Doch konnte 
er ;l.Uch dorr der Politik nicht cnrgeheo. Der neue Vor· 
sir1_ende in1 bayerischen ~1iniscerrat1 fürsc Hohcnlohc, 
bot ihm nnch der Enucheidung YOn IS69 den F.intrin in 
den diplo1nntischen Dienst an. Hcgncnberg sollte nls 
bayt:ri~ehcr Gesandter nach Berlin gehen - den'! z.u die· 
scr Zeit 'vichtigsten Außenposten bayetisdier Politik. 
Doch Hegncnberg: lehnte 3b, wie er auch ablehncc, zun1 
Relchsrat der Krone ß:iyerns ernannt zu v.•crdcn. Cs 
waren nicht bloß g„undheitlimc Gründe, die je«t Jen 
Aussdilog g>ben - no<h mehr ''""'es seine Enttäwdtung 
über den Vcrl:iu( der politischtn Dinge. Er "'ar ja sein 
leben bng großdeutsdi gesinnt ge"-""'"· F.r wollte 
Baytm.s Stlbständigkeit erhalten wisstn. er wellte aber 
auch U)tcrrcich in enger Verbindung mit Deutsehland 
sehen. 035 all„ war 1866 g<schci«rc. als Bismarcks 
Kriepcoup gei;lüd<t wor. Do er einsah, daß nun wenii; 
inchr 7~U ändern w:ir, reizte es ihn nid1t,. erneue p0Jitisd1 
tätig zu werden. Die Aufridin1ng des deutsd1en K:iiser­
rcid1.s :illcrdings n;tlun er hin; er erk.~nn11,.e klar, daß alle 
Hofrnu11c;cn und \'(lünsd1c auf die Einbeziehung Oster„ 
rcic.f1.s nun rur Jnogc bc.-gr:tbell waren. Ei1-.es aber \VÜnsd1· 
cc er jct:io.t, nttd1de111 ßayer11 den1 <lcut.sd1cn Rcit.il beige· 
trCt(n war: den föc.lcr:itivcn Ausbau der Reichsvcrras­
sung. i);is cn1pfahl ihn dem neuen König. Ludwig 1 l. 
rief ihn im August 1871 an die Spinc des Mi1tistcriums, 
zum Minister des Königlichen Hauses und des Xuß.crn 
und zum Vorsitzenden im Ministerrat. H~ncnbcrg sollte 
die Qufgebrocl>cncn Lcidonschafren dämpfen, er sollte die 
)tarrcn P~rtcifrontcn - hie Patrioten, hie Natlonallibc­
r.alc - 3.uflodtcrn und sollte die v.•idem:reitc.-nd<.-n P3.rt­
ncr \'1trsöhnen, dan1it Bayern sein Gewicht innerhalb 

des Deutschen Reiches voll in d ie W•ogsdt•le werfen 
konnte. Hegnenbcrg sah seine Aufgabe klar genug; er 
betrachtete sidt als einen politischen Lnndwchrn1ann, der 
„obwohl "om Dienst befreit nach seinen Jahren, doch 
Jem Ruf d<> Vaterlandes, namdcm derselbe ><> drini;<nd 
ergangen, sich ojch1 cmiichen dürfe.• 
Nümtem, „·i< er bei der Beuneilung polnischer Verhälc­
ni))C '9.'3r, g:3b er dem Altkatholizismus, der infols;c dts 
ersten ' ':atikanischen Konzils enucandcn "'ar, keine E.nt· 
wicklung.sdl;ince. Seine Halrung stellte ihn aber z••isdltn 
Patrioten und Liberale. ln den Jeiden.)(f,,aftlichcn Kämp­
fen - die mit Haß und einer Erbitterung geführt wur· 
dtn, die wir uns heute nidit 111thr vorstellen könnc1\J -
1 itt seine Gesundheit 'veiter. lle)ignicrt schrieb er i. J. 
1872: „ \\7cnn man das Land rettungslos dein Hinhcil$· 
stante in den Radu.·n jagen will, so kann ich es leider 
1tidtt h indero, uod icb segne den Tng, der 1nich wieder 
aus einer ebenso sl'h\\·ierigcn als vernntwortung11vollc1l 
Stellung erlöst.• 
Am Abend des 2. Juni 1872 erlöSt< ihn Jer Tod: '·ier 
Tage später \\1urde er in der familiengru(1 zu S1eindorf 
bcigcscnt, still und prunklos, -..•ic er es gtwoll( hac1c„ 

Anmerkung: 

Der V<'rfa.ucr bcschifögt sich mit t'incr Gcschiduc d<'s bayt'­
risd\m La.ndta.i;:s. Er ist für jcdt ~1intilun' ülx'r Abgrordnnt', 
W2hlcn. Programm<', Handbücher, Zei1ung„bc-itr:i~c. d.inkbar. 
Oie offiYic:llcn Qut'Jlen - sedru~1e ßtridnc: dt"S L:ind1ags 
wio ~1inish:rialaktoe-n - ,·ermincln nur ein unbcfriedi~cDdcs 
Bild dtr e-inztlncn Persönlichkeiten, ihrts Handelns und der 
Bestrebungen, die gcr.ide 2••isl'hcn l8'4S und 1870 zur Par~ 
tcicnbildung fühnc:n. Hier könne1' nur pcr)anlidu: Aufzc id1~ 
uungcn, 1\ricFc, Nachlässe etc. gründlich~n Aufschlult gehen. 
Ocr Autor c:rbitt~t deshalb J\1ittcilungtn :1.11 11cinc J\dr.c:sse 
oder .tn das Institut für baycrisdu." Landest;t:l\.hic.tnc an der 
Uni\'1:rsit:it ~·fünd:ten, . .\rcisstrJßt 12. 

Anschrift de$ Vcrf:auer$: 

Dr. Leonhard Lc-nk, $ ~1ün1.+11:n·fcldmodiing, Lan~tnprtisin­
.-cr Str.ttk- 4S. 

A11s den Erinnerungen eines alten Bmckers 
Am 20. Juli 19H kam König Ludwig 111. ium ß<Sum 
der „F.rnen fümcnfeldbrucker Kunstausstellung•. 
Vor dem Rathaus war die Unteroffi•iorssdiule in ih r<r 

blnucn Paradcunifornl angetreten und hnttc11 die V~r· 
eine Aufstellung gcnon1nlCn. Die freiwill ige Feuerwehr 
stand unter der Führung des dn111aligen Bezirksrcucr­
wclirvercrctcrs Linbrunncr, l1cutc \YÜrdc n1aft Jngen 
„Kreisbrrindinspektor", seines Zcid1cns Goldsdtnliede· 
nlcistcr, Vorgänger von Herrn Waditcr. 
Noch der Besichtigung der Aumdluni; schritt dtr König 
die Front der Ur1teroffizicrs.sdlule ab und Jicß si<:h mit 
den Vorständen der angetretenen Vereine l~ut~lig in ein 
kurtts Gcsprädt ein. 
Herrn Linbrunner fr.igtc er, -.•ann a in fürs(cnfcldbruck 
d>S ln1te mal g(\)n.001 ha~, und dieser amwone1e: 
.~1ajtstät, in Bru.:k hamma den lc-atcn ßf'.1.nd am Kir<h· 
weihmontag g'habt. • 
Und so "'•r es aum gewesen. Dr. J. S. 


